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Amtliche Anzeigen.
Gericktsnotariats - Bezirk Nagold.

Angefnlleiie Theilnngen.
Von Nagold:

Magdalena Hörrmann,  ledig,
Gottlieb Müller,  Schuhmacher,
Jakob Eßig,  Tnchschecrcr 's Ehefrau.

Von Bei hin gen:
Jakob Friedrich Heintel ' s  Ehefrau,
Michael Krauß,  Wiktwe , geb . Hetzer.

Von Bösi ngen:
Jakob Reh fuß,  Schmids Ehefrau.

Von Haiterbach:
Gottlieb Fr . Bäcker,  Schlossers Ehefrau,
Christian Zeller,  ledig in Amerika.

Vo » Jsels bansen:
Magdalena Jen ne , ledig,
Christian Kuhn,  ledig.

Von Mindersbach:
Michael Henne,  Schmid.

Von Oberschwandorf:
Jakob Walz ' s  Witlwe,
Christiane Günther,  ledig.

Von O berl h a l h eim:
Georg Zink,  Maurers Ehefrau.

Von Pfrondorf:
Johann Georg Schwcizer ' s  Ehefrau.

Von Unterthalheim:
Lorenz Klink ' s Weib.

Forderungen an obige Personen sind als¬
bald anzuzeigen den betreffenden

Theilungsbehörden.

Gläubiger -Aufruf.
Von Altenstaig Stadt:

Joh . Fr . Nestle,  Stricker,
Ehr . Fr . Wallraff,  Schmids Ehefrau,
Jakob Götter,  Scckler.

Von Altenstaig Dorf:
Joh . Gg . Bayer ' s  Wittwe.

Von Beuren:
Jak . Fr . Seeger,  ledig.

Von Ett mannsweil er:
Michael Rothfuß,  Weber.

Von Spielberg:
Gottlieb Steck , ledig.

Von Warth:
Michael Stoll,  ledig , Schneider,
Michael Feuerbacher,  Schmid,
— sind gestorben und werden die Thcilungs-
geschäfte demnächst vorgenommen.

Den 12 . Nov . 1857.

K . Amtsnotariat Altenstaig.
Breuning.

2f* Iselshansen,
Oberamts Nagold.

Gläubiger -Aufruf.
Um .den geringen Nachlaß des am 27.

Juli d . I . in dem Hospital zu Ulm mit
Tod abgcgangcnen ledigen und volljährigen
Criminal -Arrcstanten

Christian Kuhn,  Sohn der wcild . Hein¬
rich Kuhn , Webers Eheleute von hier,

mit Sicherheit verweist » zu können , werden
dessen unbekannte Gläubiger zur Anmeldung
ihrer Forderungen bei Unterzeichneter Stelle
innerhalb

15 Tagen,
von heute an gerechnet , mit dem Bemer¬
ken aufgcfordert , daß sie die — ihnen aus
ihrer Säumniß erwachsenden Nachtheile sich
sclbstzuzuschreibcn haben , und ihnen blos das
im Art . 40 des Pfandgesetzcs erwähnte be¬
schränkte Absonderungs -Recht Vorbehalten
bleibt.

Den 16 . Nov . 1857.
Gemeinderath.

Vorstand Klotz.

Unterjettingen.
Nachruf an Lehrer Händler,

nunmehr Hilfslehrer in Bcihingen,
Oberamts Nagold.

Wir Unterzeichnete fühlen uns hicmit
verpflichtet , unserem bisherigen Lehrer Häuß-
ler , welcher uns nach kaum anderthalb¬
jährigem , thätigcm Wirken an seinen Lehr¬
befohlenen zu unserem größten Bedauern
schon wieder verlassen hat , für seine liebe¬
volle Behandlung unserer Kinder sowohl,
als auch für sein zuvorkommendes und so¬
lides Betragen gegen die Bürgerschaft un¬
fern verbindlichsten Dank auszubrücken.
Sollte derselbe aber von irgend einer Seite
nicht geschätzt worden sein , wie er es ver¬
diente , indem ja die Welt nichts Vollkom¬
menes bietet , so wünschen wir von Herzen,
daß er das in seiner nunmehrigen Stellung
finden möge , was er etwa hier vergebens
gesucht hatte.

Gemeinderath
und

Bürgeransschuß.

, puo t.'(ilgegaugtm VUVch
Herrn Apotheker Dr . Zeller in Nagold:
Von Hrn . Helfer Scbüz daselbst 1 fl ., zwei
arme , ledige Schwestern in N . 6 kr., Kol¬
lekte in Ebhausen 6 fl . , Z . in N . 2 fl . ;
von Hrn . Pfr . H . in Oberjettingcn 54 kr.,
Hrn . N . N . in U . 24 kr. . Hrn . Müller
in Sindlingen 12 kr. , wofür im Namen
her Abgebrannten herzlich dankt

Den 15 . Nov . 1857.

Lehrer Schwarz.
2j - " Herren  b c r g.

Ich werde von nun an regelmäßig am
Zweiten und vierten  Samstag jeden
Monats,  und zwar erstmals

Samstag den 14 . Nov . d. I . ,
sin Herrenberg  im Gasthof zur Post
anzntreffen sein , um Aufträge in Rechts¬
sachen entgegen zu nehmen und Rathschläge

§zu crtheilcn.
Rechts -Consulent Lammfromm,

wohnhaft in Tübingen.

2? Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld ansznleihen.
Bei der Gemeindepflege sind

30V fl.
gegen gesetzliche Sicherheit zum Ausleihen.

Gemeindepflege.
Baisinger.

Privat - Anzeigen.
Oberjettin gen,

Oberamts Herrenberg.
Danksagung.

Für die Abgebrannten in Weldingsfclden

Herrenberg.
Fahrnifl -Versteigernng.

Montag den 23 . Nov.
!wird Unterzeichneter,
j Morgens 9 Uhr anfangend,
eine Fahrniß -Verstcigerung gegen baare Be¬
zahlung abhalten , wobei vorkommt:
l 2 gute Zugpferde , braune Wallachen,

1 Glaswagen mit Laternen , Micke und
Fallsperre;

2 noch neue Leiterwagen mit eisernen
Achsen,

1 kleiner Wagen,
1 Güllenwagen stimmt Faß , Pferds -

sowohl Chaisen « als Bauerngeschirr,
2 gute Reitzeug mit 2 neuen , noch nie

gebrauchten Zäumen,
2 Pflügej,
2 Eggen,

1 starke Winde , viele Ketten , Schaftröge
und Raufen,

3 Weinfnhrfaß mit eisernen Kopfreifen,
je 36 Jmi haltend,

1 starker beschlagener Holzschlitten,
1 Sortirputzmnhle.
Außerdem kommt noch Manches zum

Verkauf.
Liebhaber sind höflich cingeladcn , sich in

seiuerDchausung auf bestimmte Zeit einzu-
sinden.

res . Posthalter Zerweck.

2j * Nagold.
Schönen Honig und Wachs hat zu

verkaufen
Andreas Raaf,

Schneider.
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A * Schietin gen,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleiheii.
Aus meinen Pflegschaften sind

SVO fl . und 2SV fl.
gegen gesetzliche Sicherheit auSznlcibcn.

C . Gottlob Luz.
_Pfleger ._

Altenstaig Stadt.
Die Schjldwirthschaft zum

Engel habe ich von dein
seitherigen Besitzer Lutz

_ fpachtweise übernommen und
dieselbe bere its eröffnet . Hievon mache ich

unter Einladung zu recht zahlreichem Be¬
suche und Zusicherung bester Bedienung,
ergebenste Anzeige.

Friede . Schaupp,
Bierbrauer und Bäcker.

2s * Enzthal,
Oberamks Nagold .,'

Geld auszllleiheu.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

ISv fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen ^ parat.

Den 10 . Nov . 1857.
Schultheiß Erhard,

Pfleger.

Nagold.
Geld - Antrag.

Es sind gegen gesetzliche Sicherheit
20V fl.

auszuleihen ; wo ? sagt die
Redaktion.

Nagold.
Acchtes

Kletterrwirrzel -Oel
mit Chinarinde ist wieder angckommen und
per Fläschchen zu 15 kr. zu haben in der

G . W . Zaiscr ' schen
Buchhandlung.

F r u ch t - Preise.
Frucht - I

ngcn - Igattu
Nagold,

14 . Nov . 1857.
Alten staig,

11 . Rov . 1857.
j Freudenstadt , I
i 7 . Nov . 1857 . I

Calw,
7. Okt . 185

Tübingen , l Heilbronn,
18 . Nov . 1857 . jl4 . Nov . 1857.

Dinkel , alter
neuer

Kernen
Haber
Gerste
Waizen
Roggen
Erbsen
Linsen

fl. kr . ,fl . kr . fl . kr.

612 ! 5 59 5 28

8 — 718j 7 —
9 20 9 8j 9 —

13 — 12 35 11 12
12 — 1127 11 —

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

6 42 ! 6 13
-14 8

5 42

7 40
9 30

7 24
9 27

14 -
12 8

fl. kr. ' fl. kr. fl- kr.

14 40
8 -

10 !5
13 20

13 52
7 36
9 52

12 40
12  —

13 20
7 8
9 36

12 8

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

7 —
15 30

6 22 6 —
15 2 14 -

7 12 ! 6 53
10 24110 10

6 42
9 41

fl. kr. fl. kr. fl. kr.

6 55 ! 6
- lt
7 3 » 7
9 11 9

45 > 6 34
12 -

6 57
8 52

fl. kr.

7 20
1414

7 15
10-

fl. kr. fl. kr.

39 5 45
9 14 -

— , 6 15
5 !s 9 30

Biktualicn Preise.
Nagold . Alt «».

stak«.
" kr. » kr.

Pfd.
Ochfc»slci'sch
.Mndslcisch
kkalbslrifch
Zchwkütcffeifch

abgezogen
miabgczog.
Pf . Kcrnenbr . . . .

-- „ Lcbwarzbr . IS „
I Kr .-Weck7 L,h . g.1̂ ich

Pfd . Butter SS kr.
I , , Rindt'chmalt So kr.
I ,, L>chwemcsch1». S4 kr.
S Eier für 4 kr.

s .
7

io
>2
S4

7
7 !

I»
1l .
24 .4S

Dien st n a chr i ch t e n.
Seine König ! . Majestät haven durch höchstes Dekret der Bitte des

Hofkameralverwalters von Stuttgart , Hosdomänenraths v . Essich , um
Enthebung von seinem Amte , unter Bezeugung der Allerhöchsten Zufrie¬
denheit mit seinen geleisteten Diensten , zu entsprechen und das hiedurch
in Erledigung gekommene Hoskameralamt Stuttgart dem Domänenralh
Schmid zu Hechüigen , mit dem Titel und Rang eines Hosdomänen¬
raths zu übertragen gnädigst geruht . Ferner haben Sc . Königl . Maje¬
stät vermöge höchster Entschließung dem Hllitenverwaltcr Er Hardt in
Wasseralfingen den Titel und Rang eines Bergraths in Gnaden ver¬
liehen ; das Kameralamt Neuffen dem Obcrrechnungskammerrevisvr Ber¬
ger , das Redenzollamt 1. Kl . Ravensburg dem Verweser der Stelle,
Hauptzollamtskontrolcur Kraus  von Friedrtchshafen , die bei der Eiscn-
bahnkommission erleb . Kanzleiassistentenstelle dem Verweser derselben,
Äameralamtsbuchhaltcr Wredc,  und die Buchhalterssrelle beim Kamc-
ralamt Sindelfingen dem Vcrw . der Stelle , Finanzrifercndär Schnaidt,
gnädigst übertragen ; die Forstamtsassistentenstcllc in Söflingen dem Forst¬
wart Weint and  in -Herrcnalb in Gnaden verliehen und die Posterpe-
dition Neuenstein dem Stadlschultheißen August Moll  daselbst mit dem
Titel als Postcrpeditor im Sinne des Z. 4 . der Dienstpragmatik gnä¬
digst übertragen.

Der Bischof von Nottenburg hat die in seiner Kollatur befind¬
liche Sradtrfarrci Nottcnburg - Ehingen dem Domkaxlan , Rektor Stau-
dacher  in Rvttcnburg und die Pfarrei Bühlcrzell dem Pfarrer Straub
in Hausen a . d. Roth verliehen.

Der evang . Schuldienstzu Bernloch wurde dem Schulm . Bührlen
zu Zizishausen, . der zu Metterzimmern dem Schulmeister Weeg mann
m Zaisersweihcr übertragen ; ferner wurde die dem Schulmeister Sän¬
ger  zu Bcrnhardsweiler von der Frhrn . v . Seckendorff 'schen Patronais¬
herrschaft ertheilte Nomination zu der Schulstellc zu Ünterdcusstetten
von der Oberschulbehörde bestätigt . Der evang . Schuldienst zu Stein¬
bach , Dek . Backnang , wurde dem Schulmeister Stark  in Orlach , der
zu Ludwigsthal dem Schulamtsverwescr Schick zu Schwenningen , der
zu Metzingen , Dek . Herrenberg , dem Lehrer und Hausvater Mäher  zu
Stammhemi , und der zu Saulgau dem dortigen Schulamtsverwescr
Ruthardt  übertragen.

Gestorben:  Zu Stuttgart v . Scholl,  Major im Lhreninvali-
korps , 64 I . alt.

Tages - N euiglreiten.
Stuttgart,  7 . Nov . Stuttgart wird demnächst wieder

um ein schönes Kunstdenkmal reicher werden , indem Hosbildhaner
v . Hofer  vom Könige den Auftrag erhalten hat , für den
inneren Schloßhos eine Nciterstatne Herzog Eberhards im Bart,
des Stifters ddr Universität Tübingen anznsertigen . (U . S .)

Stuttg art,  12 . Nov . Ein cigenthümlicher Selbstmord
ist gestern Abend verübt worden . Ein kleiner Knabe voll ju¬
gendlichen Mnthwillens wollte einmal probircn , ob man sich
auch an eine Treibschnur (für eine Geisel ) hängen könne . Der
Versuch wurde gemacht , und gcrieth so gut , daß alle Hilfe
umsonst war , obgleich die aus das Rusen seiner Spielkameraden

herbeigecilten Leute den Knaben noch warm fanden ; selbst ärzt¬
liche Hilfe war vergeblich . sH . T .)

Stuttgart,  13 . Nov . Es soll in der Absicht der Ver¬
waltung der Verkehrsanstalten liegen , das Brief -Porto in der
Weise zu ermäßigen , daß in Württemberg nur noch zwei RayonS
bestünden ; der erste auf 4 Stunden vom Aufgabe -Bezirk , der
zweite was darüber hinaus ist. Im ersten Rayon würde
der einfache Brief 1 kr. , im zweiten 3 kr. kosten.

Hohenzollern.  ES wird uns ans guter Quelle mitge-
theilt , daß man bei den Bohrungen nach Steinkohlen  bei
Dettingen endlich auf ein Steinkohlenlager  gestoßen sei.

(T . Ehr . )
Ans Mitteldeutschland,  11 . Nov . Ich notisicire

Ihnen eine Anordnung der k. baierischen Regierung von Ober¬
pfalz , der man die allgemeinste Nachfolge wünschen muß . Ver¬
möge derselben soll nämlich der Unterricht in der einfachen land-
wirthschastlichen Buchführung in allen Schulen cingcführt wer¬
den . (Fr . Pstz . i

Ein Spießgeselle des Banknotenfälschers Dürr in Ki hin¬
gen,  Tünchner Härtner,  hat sich im UntersnchungSgefängniß
erhängt.

München,  7 . Nov . Heute Abend fand beim Siberwirth
im Thale eine blutige Schlägerei statt zwischen einer Anzahl
Kürassiere und Artilleristen . Beide Parteien scheinen schon seit
längerer Zeit auf einander erbittert znjsein , denn es sielen imLaufe
dieser Woche zwischen ihnen nicht weniger als 3 Raufereien vor.
Heute scheinen sie schon förmlich zum Kampf gerüstet ins Wirths-
haus gekommen zu sein , und nach einer Ouvertüre von Trntz-
liedern begann plötzlich das blutige Schauspiel . Alles , was im
Zimmer nur beweglich war , wurde demolirt , die Wüthendcn
warfen einander die MaaSkrügc und die Biergläser an die
Köpfe , schlugen mit den Bänken und Stühlen auseinander,
zerbrachen die GaSröhren und ruhten nicht , bis mehrere schwer
verwundet vom Platze getragen werden mußten , und endlich
eine starke Patrouille erschien . Sogar in die Küchen drangen
die Unmenschen zuletzt noch ein , um sich mit Schüsseln und
Häfen zu bewaffnen . Einer der Rasendsten kam sogar mit
einem Stuhl ans die Straße heraus und warf denselben mit
aller Gewalt durch das Fenster hinein . Man sah zuletzt im
Zimmer nichts mehr als Glasscherben und Blutlachen . Diese
Brutalität wird den übcrmüthigcn Burschen theucr zu stehen
kommen . (H - T .)

Auf der Gencralsynode zu Bayreuth  hat der Graf
Giech den Antrag gestellt , daß für die Geistlichen auch außer
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dem Amte eine übereinstimmende Kleidung  und zwar ein
schwarzer Tuchrock bis unter die Kniescheibe reichend mit einer
Reihe Knöpfe und stehendem Kragen , lange schwarze Beinklei¬
der , Halsbinde ohne Schlups , schwarze Handschuhe und schwar¬
zer runder Hut vorgeschrieben werde.

Aus Schlesien,  5 . Nov . Seit dem Oesterreichischen
Konkordate , wodurch der höhere Klerus sehr gegen den uiederu
begünstigt wird , mehren sich die Ucbcrt ritte katholischer
Priester  zur evangelischen Kirche in ausfallender Weise und
haben kürzlich drei solcher an eine  m Tage stattgcfuudcu . Einer,
welcher für das Seelsorgeramt in einer evangelischen Gemeinde
hinlänglich vorbereitet war , empsteng zur Uebcrnahme eines
solchen Amtes auch alsbald die Ordination . Demnächst steht
der Uebertritt eines Priesters anö Böhmen bevor , dessen Name
weithin im Lande berühmt ist.

Wien,  7 . Nov . Daß Oldenburg und Coburg in ähn¬
licher Weise wie Hannover für die deutschen H er zogt  h ü m c r
einzutreten Willens sind , wird von offizieller Leite bestätigt.
Ncuestens erfährt man , daß auch Baiern den Antrag Hannovers
auf das eifrigste zu unterstützen gedenkt . (Fr . Jour .)

Belgrad,  6 . Nov . Die Nachricht , daß das Stadt¬
gericht über die Verschworenen , welche den Fürsten ermorden
öder durch Gift ans dem Leben schätzen wollten , bereits sein
Urthcil ausgesprochen habe , bestätigt sich. Diele Gerichtsbe¬
hörde hat 8 Personen zum Tode , zwei ^ u lebenslänglichem Ge-
fängniß vernrtheilt . Es soll wenig Hoffnung auf Begnadigung
sein . (Tt .A . )

In Frankreich  werden im nächsten Jahr statt der bis¬
her üblichen 80,000 nur 40,000 Nccrtttcn  ansgehoben , da
auch dort die Armee rcducirt und der StaatSkasic viel Geld
erspart werden soll.

Paris,  11 . Nov . In Choisy -le-Roi , einer Eisenbahn¬
station bei Paris , kam vor etwa 10 Monaten von Paris ein
Faß an mit der Aufschrift : Bahnhof restant , Proviant . Da
sich Niemand einstellte , um das Faß abznholeif , so erhielten
die Packträgcr vorgestern den Befehl , cs zu öffnen und den
Inhalt zu verisiciren . DaS geschah auch , aber vor Entsetzen
fuhren sie zurück , als sie in dem Faste die ansgetrvckncteu Re >te
eines Leichnams fanden . Die ärztliche Untcrlnchung hat festge-
ftellt , daß es die Leiche einer jungen weiblichen Person ist.
Kopf und Arme sind nicht aufgcfnndcu worden . Es werden
die eifrigsten Nachforschungen eingestellt . (H - T .)

Paris,  11 . Nov - Die Gazette de Lyon berichtet nach
den Annalen der Verbreitung des Glaubens über die entsetzliche
Lage der Dinge in den Provinzen China ' s , wo der Ansstand
herrscht , und ' über die Thätigkcit der katholischen Missionäre:
„In Mitten der Grausamkeit und des allgemeinen Elends tritt
die christliche Liebe nur noch glänzender hervor . Neben einem
Gouverneur , welcher die Niedermetzclnng von einer Mülion
Eingeborener anbefiehlt , ohne von dieser Metzelei die Greise
und Kinder ausznnehmen , sieht man einen Bischof sich der
Seligkeit der kleinen Waisen und der Sterbenden widmen
und 168,608 von ihnen in einem Jahre taufen ; man sicht bei
dem allgemeinen Elend die chinesischen Katholiken ihren letzten
Bissen mit ihren gefangenen Brüdern theilen , während die
götzendienerischen Soldaten das Herz ihrer Gefangenen essen,
um sich Muth zu machen . " — Folgendes sind einige Stellen
aus einem Briefe des Bischofs von Mapula : „ In diesen
brndermördcrischcn Kämpfen gibt cS keine Kriegsgefangenen.
Die Kaiserlichen massacriren ans der Stelle die gefangenen Re¬
bellen und ihrerseits morden die Rebellen die gefangenen Sol¬
daten . Die Stadt Tschung -King ist die reichste Stadt der
Provinz und dem Kriegsschauplätze am nächsten . Innerhalb
ihrer Mauern sind Thaten unerhörter Grausamkeit begangen
worden . Gewöhnlich tödtcn die Insurgenten nur die Soldaten
und Prätorianer jeden Grades , als sie sich aber anschickten,
die obengenannte Stadt zu stürmen , legten die Kaiserlichen
schnell ihre Uniformen ab und zogen gewöhnliche Kleider an.
Die Rebellen , welche die Stadt nahmen , erricthcn den Betrug
und nun begann eine allgemeine Metzelei aller Männer der
Stadt vom 18 . bis zum 60 . Jahre , damit kein einziger Soldat
entwische . Noch schrecklicher ist folgende Thatsache : die Insur¬

genten belagerten eine andere Stadt : die kaiserliche Armee,
welche sie vertheidigte , machte einen Ausfall , trieb die Belagerer
zurück und tödtete 2 — 300 von ihnen . Die Rebellen aber,
durch ein Hülftoeps verstärkt , kehrten wieder zurück , nahmen
die Stadt ein und maffacrirten alle menschlichen Wesen ohne
Unterschied , Männer und Frauen , Greise und Säuglinge , nicht
ein eingger wurde verschont . Glücklicherweise halte ein Theil
der Einwohner vor der Belagerung die Flucht ergriffen ; diese
sind jetzt zurückgckehrt , um die gänzlich öde Stadt wieder zu
bevölkern . fH . T .)

London,  11 . Nov . Tie Herzogin von Ncumonrs ist
gestorben . (H . T .)

London,  11 . Nov . Officielle Berichte ans Bombay
18 . Oktober : Delhi wurde vollständig besetzt . 61 Offiziere
und 1178 Soldaten sind todt oder verwundet . General Nichol¬
son ist todt . Der König von Delhi und seine Frau wurden
gefangen ; seine beiden Löhne und sein Enkel wurden gleichfalls
gefangen und erschossen . General Havelock befreite ' Lucknow
am 25 . Sept . Am 26 . nahm er die seindl . Vcrschanznngen
mit Lturm und am 20 . war der größte Theil der Stadt ' in
seinem Besitz . General Neill ist gefallen . 450 Insurgenten
wurden getödtet oder verwundet . Zn Nassick wurde den Rebel¬
len ein Treffen geliefert . Das 52 . Regiment , welches sich
empörte , wurde nicdergemacht . Im Pnnjab wurden Räuber¬
banden geschlagen . fH . T . )

New - Jork.  In Folge der Gcldkrisis sind hier 24,000
Arbeiter  entlassen , in Philadelphia 2500 , in andern bekann¬
ten Städten 17,000 . Im Innern des Landes wurden ebenfalls
Arbeiter zu Tausenden aus den Handwceksstälten entlassen.

Irländische Rache.
Im Herbste des Jahres 1798 befand sich die halbe

Grafschaft Wexsord im Aufstande , doch hatte diese nicht weit
verbreitete Unruhe keine weitern Folgen , die Aufrührer wurden
baldigst unterdrücke und mit Gcwalr wieder unter die eiserne
Znchtrnthc der englischen Negierung gezwungen . Mobile Kolon¬
nen besetzten und durchstreiften das ganze Land , um die Schul¬
digen anfznsnchen und kurzen Proceß mit ihnen zu machen.
Eine solche Abtheilnng hatte sich seit einigen Tagen auf der
kleinen Jungsranen -Jnsel eingnartirt , als 'eines Morgens der
sie kommandirende Offizier einen seiner Sergeanten in sein
Zimmer treten sah.

„Was gibt 's , Denis ?" sragte der Hanptmaun.
-—- „ Soeben hat man den Patrik O 'Darcy eingefangen,"

antwortete meldend der Sergeant ; ich habe schon einen halben
Zug kommandirt und will nur noch die Befehle des gestrengen
Herrn Hanptmanns einholcn , um den Kerl todtschießen z» lassen.

„Haben wir das Gesetz für uns, " fragte wieder der Offizier.
— „ Mit Erlaubnis ; des gestrengen Herrn Hanptmanns,

glaube ich , daß man stets nach dem Gesetze handelt , wenn
man einen Rebellen und Papisten aus der Welt schafft . Ucbri-
genS hat er die Nacht außer seinem Hanse zugebracht , und
dieß ist schon an und für sich selbst ein hinreichendes Verbrechen ."

„Weiß man , wo er gewesen und was er während der
Nacht getrieben hat ?"

— „ Ich habe sagen hören , er hätte seinen Bruder , den
Matrosen , besucht , der eben in Wcrford angckommen ist , aber
das ist nicht genau bewiesen , und nberdieß steht O 'Darcy in
einem nicht gar zu guten Rufe . Soll ich ihn expcdircn ?"

„Meiner Treu ' , Denis cntgegnetc der Hanptmaun , weil
er nun doch einmal in unseren Händen sich befindet , so meine
ich , thun wir gerade nicht übel , wenn wir nnS seiner ent¬
ledigen . "

— „ Sehr wohl !" sprach der Sergeant und trat ab.
Als der Offizier allein war und über diesen Vorfall nach¬

dachte , so konnte es gar nickt ansbleiben , daß cs ihn reucte,
einen Menschen , der vielleicht unschuldig sein konnte , so leicht¬
hin zum Tode vernrtheilt zu haben ; er stand folglich gleich
auf und eilte hinaus , um die Exekution anfznschieben ; noch
aber hatte er keine zwanzig Schritte gemacht , als er Gewehr¬
schüsse vernahm . Eine Minute später stand er neben dem ent¬
seelten Körper seines SchlachtvpferS . ES war ein junger,
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langgewachsencr Mensch mit einem hübsche » interessanten Gesichte,
seine Kleidung deutete an , da » er zu den armen Leuten Irlands
gehört hatte . Der Offizier entfernte sich, als er ihn einige
Augenblicke betrachtet , gequält von Gewissensbissen.

Unter den Zuschauer » dieser grauenvolle » Scene befand !
sich auch Patrik O 'Darcy ' s Bruder . Nach vollendeter Exeku¬
tion begab er sich in die Wohnung der Wittwe des Erschossenen,
schwere Nacheflüche gegen die Mörder halblcise ausstoßend.
Kaum war er cingctreten , so klopfte es au die Thur.

— „ Es ist der Pfarrer !" sagte eines der Kinder , das
geöffnet hatte.

Als der Mann Gottes in die Hütte trat , fand er Patrik
O 'Darcy ' s Bruder beschäftigt , ein altes Pistol zu putzen , die
zwei ältesten Buben des Todreu schmolzen Blei , um Kugeln
zu gießen ; die arme Wittwe saß nahe am Heerde in einem
großen Lehnstuhle und sah mit trockenem Auge und fast wahn¬
sinnigem Blicke auf diese » m sie her vvrgenvmmenen Zurüstnngen.

„Wollt Ihr einen Mord begeben ?" fragte der Priester !
mit ernster Stimme Patrik O 'Darcy ' s Bruder.

— „ Sie haben meinen Bruder mit kaltem Blute getöd-
tet , meinen unschuldigen Bruder, " antwortete der Matrose und
fuhr fort , die rostige Waffe herzustellcn , die er in der Hand
hatte.

„Wie !" sagte der Geistliche , „ Rachegedanien in dem
Herzen eines Christen ? Verbietet Gott nicht , Blut zu vergießen?
Ueberlaßt ihm die Sorge , de » Schuldigen zu strafen ; furcht¬
bare Gewissensbisse in diesem , ewige Strafe in jenem Leben,
werden die hier begangenen Unthaten rächen ."

Lange fuhr er in diesem Tone fort ; bald schüttelte der
Matrose den Kopf , bald wagte er einen kurzen Einwurf.

Endlich schienen doch die Worte des Priesters,Eindruck aus
ihn zu machen , er warf seine Arbeit weg , dachte einen Augen¬
blick lang nach und sprach dann : „ Ich glaube wirklich , daß
Ihr Recht habt , sein Gewissen soll mich rächen . Ich verspreche
Euch , keine Hand gegen ihn aufzuheben . "

Am Abend dieses Tages , als der Offizier sehr schmerz¬
lich ergriffen des am Morgen vorgefallenen Ereignisses gedachte,
stürzte der Sergeant blaß und mit gesträubtem Haar in sein
Zimmer und übergab ihm einen schwarz gesiegelten Brief , der
nur folgende Worte enthielt:

„Patrik O ' Darcy ist gestorben am 1. Oktober 1798.
Hauptmann O ' Gunnel wird sterben am 1. Oktober 1799.

„Zwölf Monate ."
— „ Wer hat Euch diesen Brief gegeben ?" fragte der

Hauptmann.
„Patrik O ' Darcy !" antwortete der Sergeant mit beben¬

der Stimme.
— „ Patrik O ' Darcy ist todt , Ihr alter Narr !"
„Ich habe seiner Exekution beigewohnt und war zugegen,

als sein Leichnam in den See geworfen wurde, " versetzte der
Sergeant , „ wären aber auch die eben ausgesprochenen Worte
die letzten , die je aus meinem Munde gehen , so würde ich
doch schwören , daß Er es gewesen , der mir den Brief gegeben.

O ' Gunnel war keineswegs abergläubisch , doch verursachte
ihm dieser gcheimnißvolle Brief einige Unruhe , die aber in eini¬
ger Zeit verflog ; vierzehn Tage später dachte er nicht mehr daran.

Am 1. November befand er sich in Dublin , als ihm
seine Hauswirthin einen Brief übergab , den ihrer Angabe nach
ein langgewachsener Irländer gebracht hatte , und dieser Brief
glich auf ein Haar dem frühem , nur daß die Anzahl der Mo¬
nate nur » och in eilf bestand . Beim Lesen des zweiten Billets
fühlte O ' Gunnel seine Furcht sich erneuern , seine Gewissensbisse
wurden heftiger als früher , die Vorwürfe seines nicht schuld¬
losen Gewissens begannen in ihm die Ueberzeugung aufkommen
zu lassen , daß bei dieser seltsamen Begebenheit eine höhere
Hand im Spiele sein dürfte . Niemand hatte um seine Reise
nach Dublin gewußt , er selbst war erst am Abend zuvor äuge«
kommen , welch lebendes Wesen hätte daher wohl seine geheimen
Gedanken errathen und ihn am genannten Orte auffiuden kön¬
nen ? Eine immerwährende sonderbare Unruhe bemächtigte sich
seiner , Schlaf und Appetit verließen ihn . Vergebens versuchte
er diesen Gemüthsleiden dadurch zu entgehen , baß er sich in

das Gewühl der Vcrgiiügungenk 'stürzt - , nichts vermochte seine
trüben Gedanken zu verscheuchen ; die ^moralische Strafe , der
er verfallen schien , verfolgte ihn überall . (Schluß folgt .)

Allerlei.
— Die K . Ztg . erzählt aus Holstein „folgende kleine

wahre Geschichte ." Zwei dänische Offiziere , der eine von der
Garnison in Rendsburg , der andere von der in Altona , treffen
einander im Theater der letztgenannten Stadt , und es entspannt
sich unter ihnen , während sie von einem der dänischen Sprache
mächtigen Altonaer belauscht werden , ein Zwiegespräch , welches
folgendermaßen beginnt : RendSburger Offizier : „ Wie geht eS
Euch hier in Altona ?" Altonaer Offizier : Schlecht , sehr schlecht,
wir werben hier an eannilka behandelt . " Nendsburger Offizier:
„Nun , da könnt Ihr noch von Glück sagen , in Rendsburg wer¬
den wir gar nicht behandelt . "

— Eine interessante Erfindung.  Die Herren
Schüssel und Thouret aus Berlin wollen in England ihre Er¬
findung , alle beliebigen Gegenstände — die stärksten Hölzer
sowohl wie die feinsten Klcidungsstoffe — feuerfest zu machen,
verweriheu , und gaben vergangene Woche eine öffentliche Vor¬
stellung , um durch eine Reihe von Experimenten die Stichhal¬
tigkeit ihrer Erfindung zu beweisen . Die Versuche fielen be¬
friedigend aus und die Erfindung ist ohne Zweifel von großer
Bedeutung , wenn der feuerfeste Stoff , wie Erfinder versichern,
wohlseil ist , sich zum Anstrich eignet und beim Waschen oder
Färben dünner Stoffe ohne Beeinträchtigung der Qualität und
Farbe der letzteren augewendet werden kann.

— Was nur unsere Nachbarn , die Franzosen und Russen,
die so viel und laut vom ewigen Frieden singen , mit den Ka¬
nonen  allen anfangen ? Frankreich hat solcher Fenerspeicr
300 in Essen gießen lassen und Tottleben im Aufträge Ruß¬
lands in derselben Fabrik noch mehr bestellt.

— Nach dem Journal de Chimie Mebicale wird in Ame¬
rika gegen Brandwunden  ein einfaches Mittel angewandt,
nämlich Brennnessel - fvrtlea nraim ) Tinctur . Man läßr zer¬
schnittene Brennnesseln einige Tage in Weingeist stehen und
benetzt mit dieser Flüssigkeit die Brandwunden , indem man in
derselben angefeuchtete Compresseu auflegt . Die heilende Wir¬
kung soll überraschend sein.

— Die vom Hofprediger Dr . Schwarz in Gotha gehal¬
tene Predigt über die „ Ehe, " welche jetzt in einem zweiten
Abdruck erschienen ist , wird die Ohren mancher unserer neumo¬
dischen Frauen unsanft berühren . Sie verbreitet sich über die
Textesworte Epheser 5 , 22 — 32 und behauptet , daß der Spruch:
„die Weiber seien unterthan  ihren Männern"  eine
Wahrheit enthalte , die , weil begründet in dem naturgemäßen
Verhältniß der Geschlechter , auch jetzt noch und für alle Zeiten
eine unwandelbare Gültigkeit habe . Erst ganz vor Kurzem
hörten wir aus dem Munde eines seine „ Gehülfin " beglückenden
Ehemannes das offene Bekenntniß:

Seit uns des Priesters Hand
Am Traualtar verband.
Hat meine Frau — was bin ich nicht geplagt ! —
Nie wieder „Ja " gesagt,

— In Jütland und auf den dänischen Inseln hat man
Störche  gesehen , die aus dem Süden zurückkehrten . Man
prophezeit daraus einen gelinden Winter.

Räthsel.
Ein Mädchen, jung und lieblich.
Das war mein Zweites lang.
Bis daß sie zur Ersten zu machen
Es endlich mir gelang.
Ihr freundliches Gemülh,
Das ist ihr Ganzes fürwahr;
Sie bleibt , wenn auch nicht mein Erstes,
Mein Zweites immerdar.

Auflösung des Reim -Räthsels in Nro . 90:
eben.
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